
MONTAG, 13. JANUAR 2020 WILHELMSHAVENER ZEITUNG | SEITE 3Wilhelmshaven

 Vorfreude aufs neue Schaugewächshaus
BILDUNG Neuer Botanischer Garten am Stadtpark geht in diesem Jahr seiner Vollendung entgegen 

Der Botanische Garten 
ist am neuen Standort 
am Neuengrodener Weg 
mittlerweile „angewach-
sen“. An diesem  Samstag 
trafen sich dessen Freun-
de zu einem Neujahrs-
empfang.

VON HARTMUT SIEFKEN

WILHELMSHAVEN – Dr. Sigrid 
Heider ist froh, dass der Bota-
nische Garten an seinem neu-
en Standort langsam in alter 
Schönheit ergrünt und die 
Notwendigkeit seiner Existenz 
als Bildungsort nun wohl 
nicht mehr in Frage gestellt 
wird. In diesem Jahr soll auch 
das neue Schaugewächshaus 
in Verbindung mit dem Ge-
wächshaus der benachbarten 
Stadtgärtnerei entstehen. 

Die Arbeiten wurden aus-
geschrieben, die Frist zur Ein-
reichung der Angebote endet 
mit Ablauf des Januar, Ende 
März dürfte der Auftrag verge-
ben werden. Die Neubaukos-
ten wurden von den Techni-
schen Betrieben, die Bauherr 
sind, mit rund 400 000 Euro 
veranschlagt. Die Gesamtkos-
ten für den Umzug des Bota-
nischen Gartens an den Neu-
engrodener Weg hatte man im 
Jahr 2014 mit 3,5 Millionen 
Euro kalkuliert. 

Mittlerweile hat man die 
Wildkräuter und deren Wur-
zeln beseitigen können. Die 
vielen Planen zur Bodenabde-
ckung sind verschwunden, 
fast alle Beete bepflanzt. 
Schon jetzt würden die ersten 
Frühblüher ihren Duft im Gar-
ten verbreiten, sagte Heider 
und wies auf Schneeglöck-
chen, Mahonie und Chinesi-

sche Zaubernuss hin. An den 
Feiern zum Jubiläumsjahr des 
Stadtparks werde sich der Bo-
tanische Garten in Koopera-
tion mit dem Nabu, dem 
BUND, den JadeWalen und 
grün+bunt beteiligen.

Auch Oberbürgermeister 
Carsten Feist wies in seiner 
Ansprache auf die Veranstal-
tungen zum Stadtparkjubilä-
um hin, die in der ersten Jah-
reshälfte mehr pädagogischer 
Art seien, in der zweiten Jah-
reshälfte aber stärker publi-
kumswirksam sein sollen, um 
den Stadtpark mehr ins Be-

wusstsein der Wilhelmshave-
ner zu rücken. Der Rat werde 
in diesem Jahr entscheiden, 
ob sich Wilhelmshaven um 
die Ausrichtung der Landes-
gartenschau 2026 bewirbt. 

Verwaltung und Techni-
sche Betriebe der Stadt sehen 
zusammen mit dem bereits 
angelaufenen Sanierungspro-
gramm für den Stadtpark gute 
Chancen, den Stadtpark und 
das angrenzende ehemalige 
DJK-Sportgelände neu zu ge-
stalten. 

Der Botanische Garten 
könne, so Feist dabei die Rolle 

eines Bildungszentrums über-
nehmen. 

Dr. Erwin Strahl, Vorsitzen-
der des Freundeskreises Bota-
nischer Garten, wies bereits 
auf die Sommer-Eröffnungs-
veranstaltung des Gartens am 
3. Mai hin.

Nabu-Kreisgruppenvorsit-
zender Klaus Börgmann 
machte auf etliche Veranstal-
tungen seines Vereins auf-
merksam, die auf der Inter-
netseite und in einem Flyer 
veröffentlicht sind. Als nächs-
tes lade der Nabu zu einem 
Vortrag des Insektenexperten 

und Fachbuchautors Rolf Witt 
am Freitag, 24. Januar, um 
19.30 Uhr in den Vortrags-
raum des Botanischen Gar-
tens ein. Witt erläutert Strate-
gien gegen das Insektenster-
ben am Beispiel von Wildbie-
nen.

Umweltbildung hat sich 
auch grün+bunt auf seine 
Fahnen geschrieben. Auch 
dessen Jahresprogramm ist 
bereits im Internet veröffent-
licht und liegt demnächst ge-
druckt vor, sagte Conny Per-
schmann von der privaten 
Naturbildungsorganisation.

Hießen zum Neujahrsempfang an fri-
scher Luft  im Botanischen Garten will-
kommen: Dr. Erwin Strahl vom Freun-

deskreis Botanischer Garten,  Nabu-
Kreisgruppenvorsitzender Klaus Börg-
mann, Garten-Leiterin Dr. Sigrid Hei-

der, Oberbürgermeister Carsten Feist 
und Conny Perschmann von 
grün+bunt. WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Idealismus ist ja meine Philo-
sophie, aber die Praxis ist ein 
Ding für sich.  
Wilhelm Busch (1832 - 1908), 
deutscher Zeichner, Maler 
und Schriftsteller  

Streifen  
Früher mehr Farbe im Stra-
ßenbild. Gemeint sei Farbe 
auf dem Asphalt, sagte Jans 
Freundin Lieselotte. Wenn sie 
auf manchen Straßen in Wil-
helmshavens Außenbezirken 
und im friesländischen Um-
land mit ihrem Auto unter-
wegs sei, fühle sie sich 
manchmal ziemlich verloren, 
wenn es dunkel ist und wo-
möglich Schmuddelwetter 
herrscht. Dann nämlich, so 
Lieselotte, habe man arge 
Probleme, den Straßenverlauf 
vor sich zu erkennen, erst 
recht dort, wo man nicht täg-
lich herumkurvt. Dann heißt 
es, runter vom Gas, was ja 
nicht schlimm sei, aber 
nichtsdestoweniger tauche 
bei ihr die Frage auf, warum 
man es den Autofahrern so 
schwer macht und an der Far-
be für Markierungen spart. 
Nicht nur, dass auf kaum einer 
Landes- und Kreisstraße der 
Fahrbahnrand mit einem 
durchgezogenen Strich besser 
kenntlich gemacht werde, an 
manchen Stellen fehle es so-
gar an der Mittelmarkierung 
wie zwischen den Sander Ber-
gen, wo die Linksabbieger in 
die Siedlung nur noch schät-
zen könnten, wohin sie gehö-
ren. Andererseits, so Lieselot-
te, habe sie gehört, dass der 
Abrieb der Fahrbahnmarkie-
rungen, die wegen der besse-
ren Haltbarkeit zumeist aus 
einem Plastikmaterial be-
stehen, in der Natur Schaden 
anrichtet. 91 Gramm Mikro-
plastik pro Kopf hat das 
Fraunhofer-Institut für Um-
welttechnik in Oberhausen 
hochgerechnet, las   

WILHELMSHAVEN

Auf Vogel-Zählpirsch im Stadtpark 
NATUR „Stunde der Wintervögel“: In diesem Jahr deutlich weniger Gefiederte gezählt
WILHELMSHAVEN/TB – Auf dem 
Parkplatz des Ehrenfriedhofs 
fanden sich am Samstag 13 
Vogelfreunde zur Vogelzäh-
lung während der „Stunde der 
Wintervögel“, vorweg Conny
Perschmann von „Grün & 
Bunt“.

Gleich zu Anfang fanden 
die Vogelfreunde einen Wald-
kauz in dem hohlen Astaus-
bruch einer mit Efeu bedeck-
ten Esche. Die Art lebt vorwie-
gend nachtaktiv. Durch seine 
Tarnung ist er kaum von der 
Baumrinde zu unterscheiden. 
Der sitzt da immer, erklärt 
Conny Perschmann. Ein Be-
kannter sozusagen. 

Gerade das sei bei der Vo-
gelzählung wichtig: neben Ar-
terfahrung auch Revierkennt-
nisse mitzubringen. Zu wis-
sen, wo sich Vögel verstecken. 
Sie habe zwar Biologie stu-
diert, aber als Botanikerin ha-
be sie sich auch erst einiges an 
Vogelwissen aneignen müs-
sen. „Jedes Jahr erkennt man 
einen neuen Vogel“, sagt Per-
schmann. 

Es etabliert sich hier ein 
Kreis an Leuten, die über viele 
Jahre Erfahrungen aus der Vo-
gelbeobachtung mitbringen, 
erzählt sie. Das ist für die Vo-
gelzählung wichtig, weil es da 
auch auf Erfahrung ankommt.

Perschmann führt ihre 
Gruppe zur „Wiemkerei“. Die 
Wiemkerei ist eine grüne, 
recht natürlich belassene ehe-
malige Hofstelle  im Stadtpark. 
Der Boden ist vom Regen auf-
geweicht. Durch die kahlen 
Wipfel rauscht der Wind.

Als Vogelzähler anwesend 
ist Ratsherr Michael von 
Teichmann. Er sieht durch

sein Fernglas. „Hier ein Gar-
tenbaumläufer, sehen Sie 
den? Der mit der weißen 
Brust“, sagt von Teichmann. 
Entlang der moosbedeckten 
Rinde eines Walnussbaumes 
klettert ein kleiner, tropfen-
förmiger Vogel. Der Garten-
baumläufer ist dafür bekannt, 
an Baumrinden hochzuklet-
tern und dort nach Insekten 
zu suchen. 

Die Leidenschaft für Vögel 
begleitet Michael von Teich-
mann schon seit seiner Ju-
gend. „Ich bin auf dem Land 
groß geworden“, sagt er, da 
habe er früh mit Bestim-
mungsbüchern verschiedene 
Vogelarten zu erkennen ge-
lernt.

Für Vogelzählerin Ursula 
Agboje ist der Tag auch eine 

Gelegenheit, neue Menschen 
kennen zu lernen. Sie war 
schon im letzten Jahr bei der 
Zählung dabei. Das Interesse 
für Vögel und Natur habe sich 
bei ihr eher als Nebenbeschäf-
tigung im Ruhestand entwi-
ckelt, nämlich bei ausgiebigen 
Spaziergängen. „Aber als Kind 
saß man natürlich auch schon 
am Fenster und fragte sich: 
Was ist das da für ein Vogel?“

Nur als schwarze Silhouet-
te zu erkennen, fliegt plötzlich 
ein Sperber über die Äste der 
hochragenden Baumwipfel. 
Auch der wird nun in eine Lis-
te eingetragen. 

Mit dabei Erlebnispädago-
gin Ina Berger. Sie ist für die 
Vogelzählung aus dem Wan-
gerland hergefahren. Dort lebt 
sie in einem Haus nah an der 

Natur, was ihre Aufmerksam-
keit für Tiere weckte. „Da
kommen die Fasane auf die 
Terrasse, man sieht Eulen und 
Greifvögel“, erzählt sie.

Auch eine Amsel und ein 
Rotkehlchen fliegen vorbei. 
Insgesamt war aber am Sams-
tag im Stadtpark recht wenig 
los. Gab es denn früher mehr 
Vögel? „Es waren heute deut-
lich weniger Vogelarten und 
Individuen unterwegs als in 
den Vorjahren. Aber das kann 
nächstes Jahr auch wieder 
ganz anders sein. So ist das in 
der Natur“, sagt Perschmann. 
Immerhin habe man auch 
drei Mäusebussarde entdeckt. 
Durch das trockene Jahr 2019 
haben sich die Mäuse näm-
lich rasant vermehrt. Gut für 
die Greifvögel.

Wilfried Berg (links) und Michael Hillmann auf Vogelpirsch. WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Prügelnder
Gatte kaum 
zu zähmen
ALTENGRODEN/SI – Bei einem 
Einsatz wegen häuslicher Ge-
walt mussten sich Polizisten 
auch ihrer eigenen Haut er-
wehren. Sie waren am Sonn-
tag gegen 2 Uhr in die 
Brahmsstraße gerufen wor-
den. Ein 30 Jahre alter Ehe-
mann, so hieß es, würde auf 
seine Frau einschlagen. 

Die Polizeibeamten ver-
wiesen den grollenden Gatten 
der Wohnung, doch der wollte 
seine Sachen nicht packen. Im 
Gegenteil, verlautet der Poli-
zeibericht. Er griff jetzt auch 
die Polizeibeamten an. Die 
setzten sich mit Pfefferspray 
zur Wehr. Der Mann leistete 
dennoch weiterhin derart 
massiven Widerstand gegen 
seinen Rauswurf, dass die 
Polizisten Kollegen zur Hilfe 
riefen. Diese Übermacht 
schaffte ihn aus dem Haus.

Wie man für
Jugendliche kocht
WILHELMSHAVEN/SI – Wie man 
mit und für Jugendgruppen 
kocht, zeigt ab Sonntag, 2. 
Februar, Conny Perschmann 
in einem VHS-Wochenend-
kurs und grün & bunt für Ju-
gendliche ab 12 Jahren. In 
Kleingruppen geht es um 
Speisepläne, Sicherheit, Hygi-
ene und Teamorganisation 
bei der kulinarischen Versor-
gung von Camps und Freizei-
ten, vom Lagerfeuer bis zur 
Selbstversorgerküche. Ort: 
Botanischen Garten , Neueng-
rodener Weg 26. Anmeldun-
gen bis 15. Januar unter Tel. 
16 40 00.

Diebe stahlen
Motorroller
für Spritztouren
WILHELMSHAVEN/SI – Des Dieb-
stahls dringend verdächtig ist 
ein 18-Jähriger, der in der 
Nacht zum Sonntag mit 
einem geklauten Roller unter-
wegs war, von der Polizei ver-
folgt wurde und im Totenweg 
zu Fall kam, weswegen die 
Polizisten ihn dann festneh-
men konnten. 

Der Roller war kurz nach 21 
Uhr von seinem Besitzer auf 
einem Hinterhof an der Plau-
enstraße verschlossen abge-
stellt worden. Gegen 1 Uhr 
stellte der Besitzer den Verlust 
seines fahrbaren Untersatzes 
fest, unterrichtete darüber 
telefonisch die Polizei und 
machte sich selbst auf die Su-
che in der näheren Umge-
bung. Tatsächlich, teilt die 
Polizei mit, sei ihm sein Ge-
fährt, mit zwei Personen be-
setzt, auf der Plauenstraße 
entgegengekommen. Als die 
Polizei um 2 Uhr die Verfol-
gung auf der Ostfriesenstraße 
aufnahm, war aber nur noch 
der 18-Jährige damit unter-
wegs. Zum Tatvorwurf äußer-
te er sich nicht.

Bereits in der Nacht vom
vergangenen Donnerstag auf 
Freitag war in der Preußen-
straße ebenfalls von einem 
Hinterhof ein abgeschlosse-
ner Motorroller entwendet
worden. Diesen fand ein Zeu-
ge in der Tengestraße in Vos-
lapp, wo er in einem Gebüsch 
lag. Das Fahrzeug wurde dem 
Eigentümer wieder ausgehän-
digt. 

Die Polizei bittet Zeugen, 
die Angaben zu beiden Dieb-
stählen machen können, um 
sachdienliche Hinweise (Tel. 
9420).

WZ vom 13.01.2020


